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SIE ın lammer eingeschlossen; häufig egegnen ın den FKußnoten
Hınweiıse auf den Wortl_@ut des armenıschen Textes, WwWeNnNn eıne
andere Redeweıse iın der Übersetzung gewählt werden mußte, Eıne
Kınleiıtung vo  ; 47 Seıten zeıgt, daß der Übersetzer dıe AUS Anlaß
dıeser neugefundenen Schrift aufgetauchten Fragen all seitig_ verfolgt
hat, Das Büchlein dürfte T’OUZ der entgegengesetzten Außerung
auf 47 auch für wissenschaftliche Yıwecke gute Dienste eısten

T of. Rü CKER.:

Vol. (Jontra Eunomıium Iıbrı ed.Gregoru Nyssen OPET U
Vernerus Jaeger. PDars HIO , 1ber el Berolını1, apud eıld-
MAaNNOs, 19921 (ALL, 391 AL 69)

ber e Ausgaben der Werke Gregors von Nyssa waltete e1Nn
nstern: die Vorarbeıten der Mauriner für eıne Ausgabe, die die
unzureichenden von Kr un OLr ellı ersetzen sollte,
wurden durch dıe Revolution vernichtet; dıe neuzeıitlichen Korderungen
entsprechende VO  S Forbes 55—61 ıst, über 7wel Faszıkel nıcht.
hinausgekommen; Oehler (1865) brachte auch MLE eınen and her-
AUS, Darum mu och 1919 Bardenhewer 1n se1ner (zeschichte
der altkırchlichen Lateratur (3 193) schreıiben: 27 Dıe 1ltoren-
arbeıt, dıe Sıcherstellung des W ortlauts, die Vorbedingung der Er-
hebung des Inhalts, ist, 1n fast beıispielloser W eıse vernachlässıgt oder
hintangehalten worden. KEıne KEdıtıon, welche auch DUr den be-
scheiıdensten Ansprüchen genügt, hegt nıcht vor.“” Durch den Knt-
schluß von W ılamowıtz-Moellendorfs, den Betrag der seınem

Geburtstag (1908) Verfügung gestellten Stiftung für dıe Aus-
gabe der Werke (Gregors von verwenden, wırd dıe bisherige
Vernachlässigung ndlıch gut gemacht; sollten zunächst dıe Werke
(Jontra Eunomıum 1n Angriff werden, AUS dıesen ann
den Nachlaß des Arıaners wıeder herstellen können, Diıe Aus-
führung diıeses "eiles des Planes hat Jäger übernommen; der
m1r ]1er vorlıegende 'Teıl nthält och nıcht dıe Prolegomena, dıe
dem (inzwischen uch erschıenenen) Bande vorbehalten S1nd. Die
Au{fgabe des Herausgebers besteht he]l dıesem er Gregors nıcht
UUr darın, den ext, 1n einer den heutigen Ansprüchen genügenden
W eıse ach den Handschriften herzustellen, sondern auch darın, dıe
ursprünglıche Keıhenfolge der Bücher yrekonstrujeren; hıerfür zonnte
sıch der Herausgeber auf dıe Vorarbeıten Dıekamps (BZ

Das bısher a,1S bezeichnete uch der Druck-10£.) stützen.
ausgaben gehört nıcht Z Verteidigungsschrift der N ysseners, ist vıel-
mehr eıne selbständıge Sonderschrift, 1n der Gregor einem voxL

Kunomıius dem Kaınser 383 vorgelegten GHaubensbekenntnis Krıtik
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übte un dahbheı einzelne Partıen se1ner etwas äalteren Schrift (ontra
Eunomuium wörtlich ausschrıeb. IDER Buch erscheıint bereıts se1t
dem Jahrhundert ın TOLOL geteilt un trıtt qls lıber 3—1922 ın
den Druckausgaben auf. Das ursprünglıche uch wurde mıt der
Zählung 13 oder 192 den Schluß gestellt. In der Aus-
gabe ist. Üu dıe richtige Keıhenfolge wıeder hergestellt; der VOI'-

lıegende eıl des Bandes umfaßt. uch und = und 12?)
mıt, eıner vorausgeschickten Kapıteleintellung, dıie wenıgstens eım

Buche auf den Autor selbst; zurückgeht, aber 1n dem ext, VoO

Herausgeber nıcht berücksichtigt ist, Dafür 1at eıne Kınteiulung
ın kleine, fortlaufend numerierte Abschnitte vorgenommen, ıe
Seıtenzahlen der Migneschen Ausgabe stehen ebenfalls Rande und
erleichtern das Auffiinden der Stellen

Lielder ıst, dıese abschlıießende Ausgabe 1ın der eıt der Papıer-
not. gedruckt worden; das Papıer ist, derart, daß I9  > eın frühzeltiges
Vergilben befürchten muß WIT hoffen dürfen, daß auch die anderen
Werke Gregors 1m Anschluß daran herauskommen werden? der
sollte der Unstern, der bısher Aur Amnfänge befriedigender Edıtionen
zustande kommen heß, auch über dıiesem erfreulıchen Anlauf herrschen?

TOl. RÜCKER.

J{ulian Obermann Der phrlosophische und relhgqgzröse SuOJektvLSMUS
Ghazalıs. Fın Beitrag Z} Problem der Eelıqgron, Wıen U, Leipzig:
Braumüller 1921 344 80

In dıesem Buche, dem letzten, dem der Altmeıster der Islam-
forschung gNAaZ (+0ldziher tätıgen Anteıl hat, hegt UXUS

eıne dankenswerte, eingehende Studie VOL ber dıe Hauptgedanken-
riıchtungen des Wıederbelehbers der islamıschen Religionswissenschaft
Ahbu Hämıd Muhammad Muhammad al-Gazalı, des Algazel der
mıttelalterlıchen Scholastiker (1058—1112), dessen Eıinfluß auf das
Abendland 1mMm CZJahrh. unverkennbar 18tT. (Kaymund artın,
Bonaventura, 'T ’homas N: Aquiın, Dante) 1. Um dankenswerter ist,
CS, daß der V erfasser die Ideen (4azalıs eıner breıteren, uch N1C
fachmännıschen Öffentlichkeit auf (rund eingehenden Quellenstudiums
darbietet. Nnter diesem (Jesichtspunkte ware es vielleicht empfehlens-
wert SCWESCH, 1ın och weıtgehenderem Maße arabısche Ausdrücke, w1e
dunja (p 128 SUSar ın der Überschrift), schaıtan (p 172) vermeıden.

ber Gazalis Einfluß auf Pascal vgl neuerdings die Arbeıt Voxn Mıguel Asın
Palacios: Lo0sSs Drecedentes Musulmanes del Parı Ade Pascal. Santander 1920 (be-
s$prochen 1n ! Revısta de /a facultad de letras CLENCAS., Habana Vol. 31 (1921)
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